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Amtliche Bekanntmachungen.

Montag, den 27. d. Mts.
keine Sitzung.

Merſeburg, den 24. October 1890.
Der Vorſteher Frr Stadtverordneten

itte.

Merſeburg, den 24. October 1890.

F Fragen und Antworten in
Bezug auf die Juvaliditäts-

und Altersverſicherung.
Was haben Diejenigen von der Jn-

validitäts- und Altersverſicherung,
deren Verſicherungspflicht durch Tod
oder aus anderen Gründen vor Er-
langung von Renten erliſcht?

Hier und da wird es Leute geben, denen die
Nöthigung, Verſicherungsbeiträge zu zahlen, un-
willkommen iſt. Mancher Arbeiter denkt vielleicht:
„Wer weiß, ob Du ſiebzig Jahre alt wirſt oder
ob Du nicht einmal ſchnell wegſtirbſt, was haſt
Du, was haben Deine Angehörigen dann davon,
daß Dir der Arbeitgeber oder Dienſtherr Jahre
lang Abzüge von Deinem Lohn machen durfte?“
Ein ſolcher Standpunkt wäre von Grund aus
verkehrt, weil er das Weſen der Verſicherung
verkennt. Wenn Jemand ſeine feſte und fahrende
Habe gegen Feuersgefahr verſichert, ſo geſchieht
es in der Hoffnung, daß er vom Brandunglück
verſchont bleiben möge, und in der vorſorglichen
Abſicht, für den Fall, daß das Befürchtete doch
eintreten ſollte, ſich möglichſt ſchadlos zu
machen. Brennt er ab und iſt nicht verſichert,
ſo iſt das Unglück groß. Brennt er aber nicht
ab und iſt verſichert, ſo hat er ſeine Beiträge
keineswegs umſonſt gezahlt, da er unter allen
Umſtänden den Vortheil genoſſen hat, verſichert
zu ſein. Er wird ſich im letzterem Falle immer
noch glücklicher ſchätzen müſſen, als ſein Nachbar,
welcher abbrannte, einerlei ob der Nachbar ſeinen
Schaden vergütet erhält oder nicht. Der Glück-
liche, der nicht in die Lage kommt, die Wohl
thaten der Verſicherung in Anſpruch zu nehmen,
kann ſich ſagen, daß er mittelbar durch ſeine
Beiträge das Loos der Krüppel, Siechen und
Alten unter ſeinen Genoſſen mildern und ein
Werk ausgleichender Gerechtigkeit vollbringen hilft.

Nun hat aber noch der gegen Gebrechlichkeit
und Alter Verſicherte im Vergleich mit dem
gegen Feuer Verſicherten durch das Wohlwollen
des Geſetzgebers eine Reihe von Vortheilen
voraus. Zunächſt hat er nicht die ganzen Koſten
der Verſicherung aufzubringen, vielmehr tragen
ein Drittel das Reich, ein Drittel die Arbeit-
geber und ein Drittel die Verſicherten. Ferner
aber ſind die Beiträge eines Mannes, der in
ſeines Daſeins Blüthe weggerafft wird, ohne
vorher invalide geworden zu ſein, keineswegs
verloren. Nur wenn er Junggeſelle oder kinder
loſer Wittwer war, hat es bei den geleiſteten
Beiträgen ſein Bewenden. Hinterläßt er aber
eine Wittwe oder Kinder unter 15 Jahren, ſo
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erben dieſe die gezahlten Beiträge.
Ebenſo vererbt eine verſicherte Frau, wenn ihr
Tod vor Erlangung der Alters oder Jnvaliden-
rente eintritt, die gezahlten Beiträge auf ihre
noch nicht fünfzehnjährigen Kinder.

Das Geſetz mußte auch Vorſorge für den Fall
treffen, daß die Verſicherungspflichtigkeit einer
Perſon bei Lebzeiten derſelben erliſcht. Ein Land
arbeiter, ein Geſelle, erwirbt durch Fleiß und
Sparſamkeit oder durch Erbſchaft c. ſo viel, daß
er ſich eine eigene Wirthſchaft, eine eigene Werk
ſtatt einrichten kann. Dann hört die Verſicher
ungspflicht für ihn auf. Er bekommt nichts
zurückgezahlt, kann ſich aber freiwillig
weiterverſichern. Selbſtverſtändlich muß
er nun, wenn er die Verſicherung fortſetzt, den
Theil, den bisher ſein Arbeitgeber beitrug, ſelber
ſteuern, und zum Ausgleich für den Zuſchuß, den
das Reich giebt, iſt er zu einem Zuſatzbeitrag
von 8 Pf. wöchentlich verpflichtet. Kleine
Handwerker, kleine Landwirthe, die in der
Regel nur 1 Lohnarbeiter beſchäftigen und noch
zur Zeit ihrer zwangsweiſen Verſicherung min-
deſtens 5 Beitragsjahre abgemacht haben, ſind
von dieſem Zuſatzbeitrag befreit. Noch vortheil-
hafter geſtaltet ſich die Sache für verſicherte
Arbeiterinnen, deren Verſicherungspflicht dadurch
erliſcht, daß ſie heirathen und die Beſchäftigung
gegen Lohn oder Gehalt aufgeben. Ein Dienſt-
mädchen, das in eine Wirthſchaft heirathet, eine
Schneiderin, welche einen Beamten zum Mann
bekommt und fortan nur in ihrem Hausſtand
thätig iſt, c. hat die Wahl, die geleiſteten
Beiträge zurückzuerhalten oder die
Verſicherung fortzuſetzen. Hier wirkt
alſo wie bei dem verheiratheten Mann, der vor
zeitig ſtirbt, die Verſicherung wie eine Sparkaſſe

ein Umſtand, der volle Würdigung verdient.

Zur Moltke-Feier.
Officiell werden folgende Beſtimmungen

über die Gratulation bei dem Grafen Moltke
bekannt gegeben: „Seine Majeſtät der Kaiſer
wird ſeinem älteſten General Feldmarſchall eine
hohe Ehre, wie ſie in der Geſchichte der Armee
bisher noch niemals verzeichnet iſt, erweiſen:
Die Ehren eines oberſten Kriegsherrn,
Königliche Ehren die Fahnen und Standarten
der preußiſchen Garde werden für dieſen Tag
aus dem Berliner Schloſſe in die Wohnung des
Gefeierten im Generalſtabsgebäude am Königs-
platze gebracht, und zwar in Gegenwart des
Kaiſers und Königs, und dort bis zum folgenden
Tage verbleiben. (Der Kaiſer ſtellt ſich alſo für
dieſen Tag officiell unter den Grafen Moltke.)

Jm großen Saale der Wohnung des General-
Feldmarſchalls werden ſich zu dieſem hohen Akte
gegen 12 Uhr die ſämmtlichen deutſchen General-
Feldmarſchälle und Armee-Jnſpekteure, der
General-Oberſt von Pape, Oberſt-Kommandieren-
der in den Marken, ſowie die kommandierenden
Generale aller deutſchen Korps, die General
Jnſpekteure der Militär-Bildungsinſtitute, der
Reichskanzler und der Kriegsminiſter verſammeln

und daſelbſt vom Chef des Großen General
ſtabes Grafen von Walderſee empfangen werden,

Um dieſelbe Stunde iſt die 1. Kompagnie des
2. GardeRegimentes z. F. mit den Fahnen und
die 1, Schwadron des Garde-Küraſſier-Regi-
mentes mit den Standarten, nach Abholung der
Feldzeichen vom Schloſſe, auf dem Königsplatze
vor der Siegesſäule aufmarſchiert. Auch die
Fahnen des Kolbergſchen Grenadier-Regimentes
Graf Gneiſenau, deſſen Chef der greiſe Feld
marſchall iſt, befinden ſich dabei, auf Befehl des
oberſten Kriegsherrn von einer Abordnung des
Truppentheils nach Berlin gebracht.

Sobald Se. Majeſtät der Kaiſer durch die
Sieges-Allee bei den Fahnen- und Standarten-
Kompagnieen vorbei zum Generalſtabs- Gebäude
gefahren iſt, marſchieren dieſe ebenfalls dorthin
und bei dem ſie am Portal erwartenden Kaiſer
vorbei im geſchloſſenen Zuge hinauf vor die
Wohnung des General Feldmarſchalls, dort
Stellung nehmend. Nunmehr begiebt ſich Kaiſer
Wilhelm II. bei den Fahnen und Standarten
vorbei nach dem großen Saale der Moltke'ſchen
Wohnung, um an die dort verſammelten hohen
Officiere eine Anſprache zu halten. Hierauf
werden die Fahnen und Standarten in den
Saal gebracht.

Alsdann begeben ſich die General- Adjutanten
Grafen Walderſee und von Wittich zu dem
Grafen Moltke, um dieſen als Ehrendienſt zu
dem Kaiſer und König zu geleiten. Se. Majeſtät
wird hierauf dem gefeierten Helden ſeine und
der Armee Glückwünſche ausſprechen.

Sobald Se. Majeſtät ſich entfernt haben,
werden ſämmtliche in Berlin anweſende Prinzen
dem Grafen Moltke ihre Glückwünſche darbringen.
Es folgen dann die Generalität und die Depu-
tationen. Die Fahnen und Standarten ver-
bleiben bis zum anderen Tage in der Wohnung
des General Feldmarſchalls. Vor dem Ein-
gange zu ſeinen Gemächern wird ein Doppel-
poſten des Jnfanterie-Regimentes Graf Gnei-
ſenau ſtehen und unten am Haupt Portal des
Generalſtabsgebäudes ein Doppelpoſten der Ber-
liner Garniſon, beide in Parade-Uniform. Am
Sonntag Abend 7 Uhr findet zu Ehren des
Feldmarſchalls im Neuen Palais bei Potsdam
feſtliche Tafel ſtatt. Beim Eintreffen des Grafen
Moltke in Potsdam werden demſelben fürſtliche
Ehren durch Aufſtellung von Ehrenwachen und
Geleit einer Kavallerie-Eskorte erwieſen.“

Kaiſer Alexander von Rußland wird, wie ver
lautet, dem Feld marſchall Grafen Moltke zur
Feier ſeines 90. Geburtstages ſein Bild über
ſenden. Der Kaiſer von Oeſterreich überſendet
eine Deputation des den Namen des Feldmar-
ſchalls tragenden öſterreichiſchen JnfanterieRegi
mentes Nr. 71 zur Gratulation nach Berlin.
Auch aus Italien wird eine Officiers Deputation
zur Beglückwünſchung erſcheinen.

Das beſondere Geſchenk des Kaiſers an
den Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage
iſt ein neuer Marſchallſtab von beſonderer Pracht
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und Schönheit. Der Stab beſteht aus einem
etwa 60 Centimeter langen ſilbernen Rohr, wel
ches im Durchſchnitt drei bis vier Centimeter hält.
Dieſer eigentliche Stab iſt mit dunkelblauem
Sammet überzogen, welcher von oben bis unten
abwechſelnd mit goldenen Reichsadlern und Königs
kronen beſetzt iſt. Am oberen und unteren Ende
umſäumen den Stab abvwechſelnd Ringe von
Perlen, Diamanten und Rubinen, ſowie die
Widmung des Kaiſers „Kaiſer Wilhelm II. dem
Feld marſchall Grafen Moltke zum 90. Geburts
tage“; dazwiſchen iſt eine Guirlande mit Lorbeer
und Eichenlaub in Gold eingelegt. Den oberen
Deckel der Röhre vildet ein Adler mit Kaiſer-
krone von Diamanten auf weißem Emaillegrunde,
umgeben von einem Kranz von Rubinen, während
den unteren Schluß eine weiße Emailleplatte
bildet, welche das verſchlungene W. R. und Krone
ebenfalls in Diamanten mit Edelſteinumrahmung,
enthält auf dieſer unteren Platte ſind beſonders
die Roſen von Saphiren mit beſonderer Kunſt
ausgeführt und von ſeltenem Farbenglanz. Die
ganze den Marſchallſtab bildende Röhre iſt zur
Aufnahme eines Dokumentes beſtimmt, in wel-
chem dem Jubilar die beſondere Gunſt des Mo
narchen ausgedrückt wird.

Die Glückwunſch- Adreſſe der deut-
ſchen Städte an Graf Moltke hat folgenden
Wortlaut:

„Ew. Excellenz nahen ſich die Vertreter der Städte des
BVaterlandes, um Jhnen, ohne Unterſchied der Staaten und
der Stämme, den Dank der deutſchen Bürgerſchaften ins-
gemein an Jhrem 90. Geburtstage auszuſprechen. Nächſt
dem großen Herrſcher, der Sie zu finden und Jhnen die
rechte Stelle anzuweiſen gewußt hat, und deſſen Sie wie
wir Alle heute in dankbarer Verehrung gedenken, ſind Sie
es geweſen, der den lieben Frieden unſeres Heerdes, das
thätige Schaffen der fleißigen Arbeit, das ſtille Glück der
Bürgerhäuſer geſchirmt und gefeſtigt hat. Geſchirmt, indem
Sie das gewaltigſte Werkzeug der Nation ſtählten, richteten
und lenkten. Gefeſtigt, indem Sie dieſem Werkzeug
einen Zug und einen Geiſt einhauchten, der den
Schöpfer überdauern wird. Deutſchlands Bürger ſind
auch Deutſchlands Soldaten. Wir kommen, Jhnen zu
danken, wir Alle, die wir unter Jhrer Führung zum
Kriege auszogen und zur Siegesfeier heimgekehrt find, und
für die, welche nicht heimgekehrt ſind, danken Jhnen die
Bäter und die Brüder. Friedensglück und Mannesehre
iſt jeden Opfers werth. Auf den Wegen, die ſie uns
führten, find unſere Todten nicht umſonſt geſtorben, und
Jhr Name bleibt im freudigen Gedächtniß der Lebenden
und wird bleiben in dem ihrer Kinder und Kindeskinder.
Wir ſeguen den Tag, der dem deutſchen Volke ſeinen
Moltke gab, und nicht minder den Tag, an welchem nach
90 Jahren es dieſem Volke vergönnt iſt, ſeinem Feldherrn
ſeinen Dank zu ſagen.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Für die Theilnehmer am Moltke-Fackel-
zug waren bis Donnerſtag Abend in Berlin
rund 20000 Karten vergriffen. 10000 Theil-
nehmer werden noch erwartet. Da nun noch
zwei große Sänger Geſellſchaften auf den Platz
rücken, ſo wird der Zug eine Rieſenausdehnung
erhalten. Für den Koſtümzug findet heute
Freitag die Generalprobe ſtatt. Die dargeliehenen
Koſtüme ſind von außerordentlicher Pracht. So
repräſentiert allein der Anzug des führenden
Heroldes einen Werth von 8000 Mark. Am
Generalſtabsgebäude werden die Künſtler dem
Gräfen Moltke eine beſondere Kundgebung be-
reiten. Eine junge Dame wird ein von Ernſt
von Wildenbruch vecrfaßtes Gedicht ſprechen und
die auf dem Huldigungswagen thronende Victoria
wird dem Jubilar einen Lorbeer überreichen.
Am Sonntag Abend wird eine ſehr umfangreiche
Jllumination ſtattfinden.

Moltkes Geburtstag wird auch in den reich s-
ländiſchen Schulen feſtlich begangen werden.
Nach Anordnung des Oberſchulrathes in Straß-
burg iſt am Sonnabend in allen Schulen des
Reichslandes eine Feier zu Ehren des Grafen
Moltke zu veranſtalten, wobei neben Geſangvor-
trägen und Deklamationen in einer Feſtrede auf
die Verdienſte des Marſchalls um das Vaterland
hingewieſen werden ſoll.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 24. Oct. Kaiſer

Wilhelm iſt am Donnerſtag Mittag, auf Ein-
ladung des Regenten von Braunſchweig, nach
Blankenburg am Harz zur Jagd gereiſt und
dort am Abend wohlbehalten eingetroffen. Der
Kaiſer wurde von dem Prinzen Albrecht und von
den Spitzen der Behörden empfangen und von
der Bevölkerung auf das Herjzlichſte begrüßt.

Nach der Ankunft fand auf dem Blankenburger
Schloſſe ein Diner ſtatt. Die Rückreiſe nach
Berlin wird am Sonnabend Abend erfolgen.

Jn Berlin wird die Verlobung des
Prinzen Maximilian Alexander von
Baden, Enkels des Großherzogs, mit der
Prinzeſſin Victoria Luiſevon Schles-
wig-Holſtein als bevorſtehend angekündigt.
Da die Ehe des ſeit ſechs Jahren vermählten
Erbgroßherzogs von Baden kinderlos iſt, wird
der Prinz Maximilian möglicherweiſe badiſcher
Thronfolger.

Fürſt Bismarck kommt nach Ber
lin. Jm preußiſchen Herrenhauſe wird als
beſtimmt angenommen, Fürſt Bismarck werde
an den Verhandlungen des Hauſes über die
neuen Reformgeſetze theilnehmen. Dieſelben
kommen allerdings erſt im nächſten Jahre an das
Herrenhaus.,

Graf Herbert Bismarck iſt am
Donnerſtag von Varzin auf dem Stammgute in
Schönhauſen a. d. Elbe angekommen.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Donnerſtag eine Plenarſitzung ab. Der bayeriſche
Antrag auf Zulaſſung der Vieheinfuhr aus
OeſterreichUngarn wurde einer Kommiſſion zur
Vorberathung überwieſen.

Die Einberufung des Reichstages
iſt vertagt. Nach der Kreuzztg. darf als
feſtſtehend betrachtet werden, daß angeſichts des
Zuſammentrittes des preußiſchen Landtages der
Reichstag erſt vierzehn Tage nach dem urſprüng-
lich in Ausſicht genommenen Termin (18. Nov.)
vom Präſidenten, dem die Befugniß der Ein
berufung übertragen iſt, zuſammenberufen werden
wird.

Die Abfindungsſumme an den
Sultan von Zanzibar für die Abtretung
des Küſtengebietes in Höhe von 4 Millionen
wird bekanntlich die deutſche oſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft aufbringen. Zur Sicherheit ſollen die
Küſtenzölle den Darleihern der Summe ver-
pfändet werden.

Aus Zanzibar iſt die Nachricht einge
gangen, daß die britiſche Expedition gegen
Witu, da der Sultan jede Genugthuung wegen
Ermordung der deutſchen Expedition Küntzel
verweigert hat, demnächſt beginnen wird.

Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche
Reichstag hat das neue Budget in der Special
debatte angenommen. Jn Prag macht der
Statthalter große Anſtrengungen, um Czechen
und Deutſchen im böhmiſchen Landtage einander
näher zu bringen. Bisher ſind aber die Erfolge
gleich Null geweſen.

Großbritannien. Zur Wiedereröffnung
der Parlamentsſeſſion ſind bereits zahlreiche Ab-
geordnete in London angekommen.

Jtalien. Die Begegnung zwiſchen
Crispi und dem Reichskanzler von Caprivi
iſt auf den 8. November feſtgeſetzt und wird
in Mailand ſtattfinden. König Humbert wird
im nahen Monza den deutſchen Staatsmann
empfangen. Die italieniſchen Zeitungen begrüßen
t Reichskanzler bereits in ſehr herzlichen Ar
tikeln.

Portugal. Jn Oſtafrika haben verſchiedene
Eingeborenen Häuptlinge den Portugieſen ihre
Streitmacht gegen die Engländer zur Verfügung
geſtellt. Zu einem Kriege wird es allerdings
nicht kommen, aber dieſe Haltung der Eingeborenen
iſt doch für die Beliebtheit der Engländer in
Afrika bezeichnend.

Niederlande. Ein neues Bulletin der Aerzte
beſagt, daß König Wilhelm nicht mehr
zurechnungsfähig ſei. Die Körperkraft ſei
aber noch ſo ſtark, daß er, wenn nicht neue Kom-
plicationen eintreten, noch lange werde leben
können.

Frankreich. Um der Hochzeit der Tochter
des ruſſiſchen Botſchafters mit einem franzöſiſchen
Officier beizuwohnen, ſind mehrere Großfürſten
in Paris angekommen. Auch Präſident Carnot
wird zugegen ſein. Jn der Deputiertenkammer
wurde am Donnerſtag die Budgetdebatte begonnen.
Der Finanzminiſter vertrat die Finanzlage, aus
der Kammer wurde aber mehrfach der entſchie-
dene Wunſch nach größerer Sparſamkeit ausge-
ſprochen. Nachdem der frühere boulangiſtiſche
Abg. Mermeix den General in ſeinen Enthüll-
ungen geradezu als Betrüger hingeſtellt hat,
nimmt Boulanger nunmehr zur Widerlegung
das Wort. Der General behauptet, er habe

nicht von den Parteiſubſidien gelebt, er habe
vielmehr während ſeiner politiſchen Laufbahn ſeine
ganzen Erſparniſſe eingebüßt. Er erklärt ferner,
er habe ſeine Penſion, 1 Million, die ihm von
einem amerikaniſchen Unternehmer für Vor-
leſungen in den Vereinigen Staaten angeboten
ſeien, ſowie andere Summen geopfert, um ſeinen
letzten Wahlfeldzug unternehmen zu können.
Eine große Schlägerei zwiſchen Studenten und
Poliziſten hat in Paris ſtattgefunden. Zahl-
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen. Eine
Anzahl monarchiſtiſcher Abgeordneter wird dem
nächſt offen zu den Republikanern übertreten.
Eine Ladung Pulver iſt für die ruſſiſche Armee
von Calais nach Petersburg abgegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und Verbrechen). Der

Baronin Alfons Rothſchild wurden auf einer
Reiſe von Wien nach Paris Juwelen im
Werthe von 50000 Frks. geſtohlen. Jn
Rom wurde der in Turin anſäſſige Graf Cag-
noſſo wegen Fälſchungen verhaftet. Jn
der Feuerwerksſchule zu Bourges (Frankreich) hat
abermals eine größere Exploſion ſtattgefunden.
Mehrere Artilleriſten ſind verwundet. Roſtock,
23. Oct. Jn einem Dampfbagger explodirte heute
ein Keſſelbohr. Ein Maſchiniſt und ein Heizer
wurden ſchwer verbrüht und ſtarben im Vaufe
des Nachmittags zwei Arbeiter ſind leicht verletzt.

(Von Stufe zu Stufe.) Jn Berlin iſt
ein merkwürdiges Original, im Volksmunde
„Gänſeknochen“ genannt, geſtorben. Das war
ein 60 jähriger hochgewachſener Mann, welcher
ſeinen Namen dem Umſtande verdankte, daß er
aus Gänſeknochen Cigarrenſpitzen und Federhalter
anfertigte, welche er dann allabendlich in den
Lokalen des Nordens feilbot. Fama wollte
wiſſen, daß dieſer dürftig gekleidete, aber ſtets
wie ein Mann der beſſeren Stände ſich ge-
bahrende Alte vor Jahren einer der ſchneidigſten
Rittmeiſter der Armee geweſen ſei, ein Herr
von A., den Spiel und Wein ſo weit gebracht
hätten. Jn einer kalten Dachkammer eines
Hauſes in der Reinickendorferſtraße hat der Tod
den alten Knochenmann plötzlich abgerufen. Es
war ihm nach ſchweren Leben ein leichter Tod
beſcheert.

(Roman und Verbrechen.) Aus Paris
wird berichtet: Es iſt ſchon öfters hervorgehoben
worden, daß ſich häufig Perſonen, welche ein
Verbrechen zu begehen im Begriffe ſind, bezüg-
lich der Details der Ausführung desſelben von
Romanſchilderungen ähnlicher Akte leiten laſſen,
die ihnen mehr oder weniger unbewußt im Ge
dächtniß vorſchweben. Jſt man doch bezüglich
einiger derartiger Fälle ſoweit gegangen zu
behaupten, das Verbrechen ſei erſt durch den
Roman „eingegeben“ worden. Die Ermordung
eines Gerichtsvollziehers Gruffe durch einen
liederlichen Patron, Namens Eyraud und deſſen
Geliebte, die demnächſt vor dem Schwurgericht
verhandelt werden ſoll, lenkt nun die Aufmerk-
ſamkeit auf einen vor vier Jahren erſchienenen
Roman, in welchem ein Mord genau in der
Weiſe erzählt wird, in der Gouffé ermordet
wurde. Ein Gutspächter Namens Cadet iſt das
Opfer der Jntrigue. Seine Frau in einen jungen
Gecken vom Lande verliebt, ſucht ihren Mann
zu beſeitigen, um mit ihrem Geliebten eine zweite
Ehe eingehen zu können. Es widerſtrebt der
Frau Cadet aber, zu den gewöhnlichen Mitteln
ihre Zuflucht zu nehmen. Sie entſchließt ſich
daher, eine Schlinge ihrem Manne um den Hals
zu legen, die ihr Liebhaber durch eine in der
Decke befindliche Fallthür hindurch anzieht. Die
Frau ſetzt ſich ihrem Manne auf den Schooß,
umfaßt ihn und ſchmiegt ſich an ihn. Der Un-
glückliche drückt ſie an ſeine Bruſt und überhäuft
ſie mit Zärtlichkeiten. Da fallen Strohhalme
durch die Fallthür auf ſie herab, ohne daß der
Mann es bemerkt. Das verrätheriſche Weib er
hebt ſich plötzlich, wirft ihrem Gatten die Schlinge
um den Hals und ſpringt zurück. Die Schlinge
ſchließt ſich und zieht den zappelnden Körper in
die Höhe. Es wäre von großem Jntereſſe zu
wiſſen, ob im neuſten Falle die Mörder von
dieſem Romane Kenntniß beſaßen. Es würde
wiederum zeigen, wie nachtheilig die ſogenannten
ſenſationellen Romane wirken.
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Anzeigen.
Zwangs-- Verſteigerung.

Sonnabend, den 25. d. Mts., Vormittags
10 Ubr verſteigere ich im Hotel z halben Mond hier
1 Pfeilerſpiegel u. I Kleiderſchrank

Merſeburg, den 23. October 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein billigeres Haus
mit 330 Mk. Miethserkrag iſt bei 1500 Mk. An
zahlung zum Preiſe von 5000 Mk. zu verkaufen.
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg.

Preuß. Peamkenverein.
Für die im Winterhalbjahre im Schloßgarten

ſalon ſtattfindenden 3 Künſtler- Concerte ſind den
Vereinsmitgliedern und Familien Angehörigen
wiederum Karten für nicht nummerierte Plätze
zum ermäßigten Preiſe von 2 Mark (für alle drei
Concerte) bewilligt worden. Die Karten ſind beim
Schriftführer und beim Vereinsboten zu haben.

Der Vorſtand.
Obſt und Zierbäume
Alleebäume, Zierſträucher, Coniferen,
Roſen etc. (für Stadtgemeinden außergewöhnlich
ſtarke Alleebäume, für größere Parkanlagen außer
ordentlich ſtarke Solitärbäume, Formobſt) ſind in
großen Mengen in feinen Sorten in guter
Qualität und zu mäßigen Preiſen abgebbar. Kata
loge auf Verlangen gratis und franko. Gütige
Aufträge erbittet
Hoflieferant Ernst Schmalfuss

in Uichteritz b. Weißenfels.

Zur Herbſtpflanzung
empfehle:

Veredelte Süß u. Sanuerkirſchen, Aepfel,
Birnen, Reineklauden, Pflaumen, Pfirſich,
Aprikoſen, Wein.

Canadiſche Pappeln, Eſchen u. Erlen zu
billigen Preiſen.
Die Baumſchule Zweimen b. Zöſchen.

C. Patzſch.

Kaffee's, feinſte Qualitäten à Pfd. 140-—-200 Pfg.
Gem. Zucker à Pfd. 29 Pfg. 10 Pfd. 2,85 M.
Brodzucker à Pfd. 33 Pfg.
Margarine in allen Preislagen,
Lichte, à Packet 35 Pfg., 10 Packete 3,10 Mk.
Petroleum, à Ltr. 20 Pf. bei 10 Ltr. d. Pfd. 12 Pf.
Oranienburger Kernſeife, z Pfd 3 Pfg.

Harzkernſeife, 2Wachskernſeife, J 130
SilberFaßſeife, 4 25ElainFaßſeife, 20Soda,
Stärke, Ultramarinblau e.
Schwed. Zündhölzer, à Packet 10 Pf., 10 Packet

95 Pf., 100 Packet 9. Mk.
Amerik. Schmalz, à Pfd. 48 Pf.,
ſowie alle Waaren beſter Qualität empfehle ſtets
zu Vorzugspreiſen.

tto Z.Achtung!
Jedes beliebige Quantum Pflaſter-

Bord- Bau u. Moſaikſteine iſt
wieder vorräthig im Steinbruch zu

Roſen. A. Kaysor.
Sage Dank an Dr. Werner'ſche Apotheke in

Endersbach (Wrttbg.). Jn kurzer Zeit wurden
Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch be
kannte Mittel (Preis M. 2,75) vom

m Bettnäſſen
befreit. Obige Firma empfehle ich Jedem. Anton
Seltmann in Komotau (Böhmen.) F. Fiſcher in
Hannover. Beſtandtheile angegeben.

terialien für die Provinzial-Chauſſeen:

365 ebm Bedeckungskies
40 chm grober geſiebter Kies5 cbm Pfiaſterſend

198 chm Bedeckungskies

12 chm grober geſiebter Kies

285 ebm Bedeckungskies

66 cbm grober geſiebter Kies

50 cbm Bedeckungskies

20 ch grober gefiebter Kies

144 echm Bedeckungskies
60 ehbm grober geſiebter Kies

295 cbm Pflaſterſand

124 cbm Bedeckungskies.
151 chm Pflaſterſand
40 echm grober geſiebter Kies

Weißenfels, den 15. October 1890.

m Verdingung.
Die e en und Anfuhr der im Jahre 1891 zur Unterhaltung pp. erforderlich werdenden Ma-

1, Halle Weißenfels Eckartsberga in der Straße von Schkopau bis
zum grünen Bäumchen.

210 ebm Chauſſierungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Merſeburg)
400 cbm Chauſſierungsſteine (Kohlenſandſteine)

Lieferung und
Anfuhr

110 lIfd. Meter bearbeitete Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg).

2. Artern Merſeburg Leipzig in der Strecke von Klein Lauchſtädt
bis Merſeburg.

395 ebm Chauſſierungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Merſeburg).
150 Ifd. Meter bearbeitete Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg).

144 cbm Pflaſterſand s Lieferung und Anfuhr.

3. Derſelben Chauſſee in der Strecke von Merſeburg bis zur Grenze
mit dem Königreich Sachſen.

276 cbm Chauſſierungsſteine (Anfuhr von den Bahnhöfen Merſeburg und Kötzſchau).
180 chm bearbeitete Kopfpflaſterſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Merſeburg).

150 cbm Pflaſterſand Lieferung und Anfuhr.

WallendorfBurgliebenau in der ganzen Abtheilung.

58 chm Pflaſterſand Lieferung und Anfuhr.

5. Halle- Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung.
160 ebm Chauſſierungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Schiettau).
135 cbm bearbeitete Kopfpflaſterſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Schlettau).
300 Ifd. Meter bearbeitete Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Halle und Merſeburg).

90 cbm boſſierte Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine)
Lieferung und

Anfuhr.

6. ArternMerſeburg Leipzig in der Strecke von der Merſeburger
Kreisgrenze bis Klein-Lauchſtädt.

150 Ifd. Meter bearbeitete Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg).
225 ehm boſſierte Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine)
177 chm Chauſſierungsſteine Kalkſteine Lieferung

und.
Arfuhr

ſoll, und zwar sub 1, 2, 3 und 4 am Dienstag, den 28. October, Vormittags
10 Uhr im Gaſthofe „zum deutſchen Hofe zu Merſeburg (Lauchſtädter Straße) vnd
sub 5 und 6 am Dienstag, den 28. October, Nachmittags 2 Uhr im
Gaſthofe „„zum ſchwarzen Adler“ zu Lauchſtädt an den Mindeſtfordernden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Die Landes-Bauinſpection.

ſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Goſeck, am 23. October 1890.

Reifſtäbe- Auction.
Dienſtag, den A. November er., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gewehrigt des

Rittergutes Goſeck circa 800 Schock vierjährige weidene und faulbäumene Reif-

Die gräſfil. von Zech'sche Rent-Kinnahme.
Un übertroffen ſind:

Rnorrs Erbſen-, Pohnen-, Linſen-, Tapi-
oca-, Julienne-, Reis-, etc. Suppenein-
(agen, die 10 Minuten gekocht eine vor
zügliche Suppe liefern.

RKnorrs Suppentafeln mit Fleiſchextract
in 10 verſchiedenen Sorten, à Tafel 20 Pfg.,
ausreichend um 5-—6 Teller ſchmackhafte Suppe
zu bereiten.

Knorrs Erbswurſt à 35 Pfg. zu 10 Tellern
Suppe, nur im Waſſer aufkochen laſſen.

Pouillon-Kapſeln à Stück 10 Pfg., 10 Stück
90 Pfg., werden nur im kochenden Waſſer
aufgelöſt.

Neumanns Zewürze und Salze machen alle
anderen Zuthaten zum Fleiſch, Braten c. ent
behrlich.

r Allein verKauf X bei
O hDrogen- und Farbenhandlung,

Burgstrass e 1I6.
Zum 1. November freundlich möbliertes

Zimmer (mit Mittagstiſch) in der Rähe der
Halliſchen oder Lindenſtraße geſucht.d istkauft zu hohem Preiſe GrokKe.

Offerten mit Preisangaben unter H. VV. 10.
in der Kreisblatt Expedition abzugeben.

Adreß- u. Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert

F. Karius, Brühl 17.

zum Preiſe von M. 1,20 bis 2,00
W das Pfund

iſt in Merseburg, zu haben bei
C. L. Zimmermann.

Anſt. j. Mädchen w. d. feine Damen
ſchneiderei erl. woll. w. ſof. ang.

Ober- Burgſtraße 7.
Daſ. Zuarbeiterin geſucht.

Leute zum Rübenausnehmen
werden geſucht. Ww. Fiſcher, Kötzſchen.
Eine Wohnung iſt veränderungshalber ſofort
oder auch zu Neujahr zu beziehen.

Dom, Brauhausſtraße 7.
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V o urny's Geca.
Bester im Gebrauch Pilligs ber. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade
Ueberall vorräthig.

Röſtritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen fürI ſo Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter u. Recon

W

bvalescenten ſeder Art, reines hopfenreiches WMalzbier,
t

e W laut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,26 Gewichtstheile Malz-
Extract, 8,1 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 0,116
Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten aller

überhaupt exiſtierenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk empfiehlt die

De Anaglyſe gratis!
(433) Fürſtliche Brauerei Köſtritz.

Niederlage

Gegründet1696.
W Analyſe gratis!

Carl Adam, Vierdepot.
S Prikets- Verkauf vom Wagen.

Von jetzt ab durchfahren meine Wagen mit Brikets beladen wieder
regelmäßig die Straßen der Stadt und der Vorſtädte.

Der Verkauf geſchieht nach Stückzahl und koſten:

130 Stück 70 Pfg.1500 6 Mk. 75 frei Haus.
2000 10 59

Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen werden ſtets prompt
ausgeführt. Heinrich Schultze.
Brikets und Preßkohlenſteine

von Grube „Paul“-Luckenau
liefere ich in jedem Quantum, und von vorzüglichſter Be
ſchaffenheit prompt und billigſt.

ein rich Schultz e.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß jeclenm Tag fräüsch geschlachtete

hochfeine Drescener Fettgänse und Thüringer Gänse, Enten,
Hähnchen und Kochhühner zu haben ſind.

F. GrunoW, Sand 14.
Gänſe- und Entenfedern ſind ſtets abzulaſſen.

Frische Krammetsvögel,
Frische Lerchen,

Frische Schweinspökelknochen,
Rügenwalder Gänsepöhkelfleisch,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Neue gutkochende Hüälsenfrüchte.

C. L. Zimmermann.
Germaniseche

Fisch Gross Handlung.
Präma Seehecht, Schellfisch.
Eingetroffen: Flundern, Bücklinge, Aale,

Sprotten, ger. Schellüsch, f. Rheinlachs,
Ural-Caviar, Bismarck- Heringe.

W. Krähmer.
Von jetzt ab nur alle 1a Tage

jeden Montag von Nachm. 5 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Stadthrauereö.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Balkon,
acht Zimmern mehreren großen und kleinen
Kammern und Zubehör noch zu vermiethen, auf
Verlangen auch getheilt. Oberalten burg 7.

Ein Haus im Bürgergarten, 8 Räume, iſt
ſofort zu vermiethen und zu bejziehen.

Gute Milch.
Größeres Quantum ſucht ein zahlungsfähiger

Abnehmer. Adr. unter W. A0O8 an Haaſen-
ſtein Vogler A.G., Leipzig, erbeten.

Von heute ab wieder

Milch v. Rittergut Blöſien
Fette Milch à Liter 15 Pfg., ſüße Sahne

à Liter 80 Pfg., ſaure Sahne à Liter 1 Mk.
täglich friſch

Adolph Stephan, Unteraltenburg 1.
Friſche Pfannenkuchen

empfiehlt die Bäckerei von
P. Weber, Georgſtraße 1.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 25. October. Zum erſten Male:

Die Haubenlerche. Schauſpiel in 4 Acten von
Ernſt von Wildenbruch.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 25. October. Anfang

1,.7 Uhr. 1. Gaſtſpiel des Herrn Carl Sonntag.
Tartuffe. Hierauf: Frauenemancipation. Zum
Schluß: Die Unglücklichen. Altes Theater.
Sonnabend, 25. October. Anfang 7 Uhr. Zum
1. Male: Mamſell Nitouche. Poſſe in 3 Acten.

Auszug aus unserem General-Catalog.
Im hochelegant sitzenden

COorsets,
M CGeradehaltern,

Braut -COFSGES,
Mädchen-C'OFSESS,

Kinder-COFSOS,
Reform-COFSOES,
Normal-COFSESs,

bieten stets das Wenueste u. Prac-
tüschste in grösster Auswabl,
von 42 cm bis 90 em. zu aller-
billigst. Preisen am PIatze.

Bei brieflichen Bestellungen ist mr
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willisgt.

Duuil PIöhn &(0.

Merseburg.
Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbar vortheilhbaſt
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Mode-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

Achtung
Der Aeltere Krieger- Verein be

abſichtigt die Gedenkfeier des 90. Geburtstages
Sr. Excell des Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke nachſtehend zu feiern:

Sonnabend, den B. Oetober er.
Zapfenstreioh.

Antritt 72, Uhr Abends beim Hauptmann Hertel.

Sonntag, den 26. October er.
ReveillIe.

Antritt 53, Uhr früh beim Hauptmann Hertel.
Abends 7 Uhr in den Räumen der „Reichskrone“

Abendunterhaltung
mit anſchließendem Ball.

Das Directorium.
PFunkenburg.

Sonntag, 26. DOet., von Nachm. 4 Uhr und
Abends 7, Uhr. ab Tanzmuſif. D. Brandin.

Bade- Anstalt
im hieſigen Königlichen Schloßgarten,
täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr
geöffnet.

EinzelverkKauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt, Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.
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Provinz und Umgegend.
Naumburg, 22. Oct. Der hieſige

Zweigverein des evangeliſchen Bundes gedenkt
auch in dieſem Jahre den Geburtstag unſeres
Reformators Dr. Martin Luther durch eine
künſtleriſche Veranſtaltung zu feiern. Wie im
vorigen Jahre in Devrients „Luther“ die Schau
ſpielkunſt, ſo wird in dieſem Jahre die edle
Muſik dazu beitragen, den nationalen Ehrentag
des 10. November zu verherrlichen. An zwei
Tagen, am Sonntag den 9. November und
Montag den 10. November, ſoll das Oratorium
„Luther“ von dem als geiſtlicher Tondichter
rühmlichſt bekannten Komponiſten Ludwig
Meinardus aus Bielefeld in unſerer Wenzels-
kirche zur Aufführung gelangen. Schon ſeit
Wochen ſind die Vorbereitungen dazu im vollſten
Gange und die zur Mitwirkung erforderlichen
Kräfte gewonnen.

Naumburg, 23. Oct. Ein hieſiger An-
waltsſchreiber hat ſich nach Verübung von Unter-
ſchlagungen und anderer Unredlichkeiten von hier
heimlich entfernt. Ein Dienſtmädchen, welches

eſtern Abend in einem hieſigen Ladengeſchäfte
inkäufe beſorgen wollte, entwendete daſelbſt eine

Jacke, welche ſie ſchnell unter die Kleidung ver
barg. Das Mädchen war jedoch beobachtet
worden und der Raub wurde ihr wieder abge-
nommen, als ſie damit ſpurlos verſchwinden wollte.

f Weißenfels, 23. Oct. Geſtern Mittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde der ſeit Sonntag
Nacht vermißte Schneidermeiſter G. Strauß von
ſeinen zwei Söhnen, die ihn unermüdlich geſucht,
in bewußtloſem Zuſtande in einer ſehr tiefen
Grube bei Dehlitz aufgefunden und nach hier trans
portiert. Der Verunglückte iſt in jener Nacht
vom richtigen Wege abgerathen und ſchließlich in
den Bruch geſtürzt. Nach ſeinem Sturze hat er
mehrere Stunden bewußtlos gelegen und erſt
am Morgen ſeine Befinnung wieder erlangt.
Seine Hilferufe verhallten ungehört, und ſo hat
der Bejammernswerthe 2, Tage lang, noch dazu
ohne jegliche Nahrung, bei der jetzt herrſchenden
Kälte an jenem ſchrecklichen Orte zubringen
müſſen, bis endlich die Mühe ſeiner Söhne
von Erfolg gekrönt und er mit Hilfe einer hin-
zugerufenen Anzahl Leute aus Dehlitz wieder
ans Tageslicht geſhafft wurde. Sein Zuſtand
iſt ein bedenklicher und der Arzt zweifelt ſehr,
ob es möglich iſt, ihn am Leben zu erhalten.
Jnfolge der Kälte iſt der ganze untere Theil des
Körpers geſchwollen und völlig gefühllos. Die
Hände waren derartig geſchwollen, daß die Ringe
von den Fingern gefeilt werden mußten. Das Be
wußtſein iſt wieder zurückgekehrt, doch kann er
bis jetzt nichts als flüſſige Speiſen genießen.
Falls ſeine Rettung drei Stunden ſpäter erfolgte,
wäre er nach Ausſpruch des Arztes nicht mehr
lebend angetroffen worden.

f Halle, 23. Oct. Anläßlich des hier ſtatt
gefundenen ſocialdemokratiſchen Parteitages ſind
nicht weniger denn für 6000 Mark an Depeſchen
aufgegeben worden. Der Hauptantheil kommt
auf Paris, London und Zürich. Alsdann folgt
die Frankfurter Zeitung, Kölniſche Zeitung c.
und außerdem iſt auch noch direkt von Berlin
aus für anſehnliche Summen depeſchirt worden.

Zeitz, 21. Oct. Sein 50jähriges Dienſt-
jubiläum feierte heute der Königl. Rechnungsrath
und Procuratur- Amtmann Herr Andreas Ruſt.
Am Vormittag überbrachte Herr Landrath Wink
ler dem Jubilar den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe
mit der Zahl 50. Auch ſonſt wurden demſelben
mannigfache Beglückwünſchungen zu theil.

f Erfurt, 23. Oct. Ein bekannter ſocial
demokratiſcher Reichstagsabgeordneter, welcher
auch auf dem Parteitage in Halle anweſend war,
wurde auf der Eiſenbahn auf der Fahrt von
Halle nach Hauſe ohne Fahrkarte betroffen. Er
zeigte die Karte vor, die ihn zur freien Fahrt
nach Berlin zu den Reichstagsverhandlungen und
zurück nach ſeinem Wohnorte berechtigt. Auf
die Bemerkung des Schaffners, daß dieſe Karte
nur zu dem angegebenen Zwecke beſtimmt ſei,
gab er naiv an, er habe das nicht gewußt,
ſondern angenommen, auf Grund dieſer Freikarte
beliebig die Eiſenbahn benützen zu können.

f Neuſtadt, a. O. 22, Oct. Große Sen-

ſation ruft der am Sonnabend Abend erfolgte
Selbſtmord des angeſehenen und vermögenden
Gerbereibeſitzers Otto Krahner hervor. Derſelbe
ſoll, der „P. Ztg.“ zufolge, als Zeuge in eine
Jagdaffaire, bei der es ſich um Erlegung eines
Auerhahns gehandelt, verwickelt ſein. Herr Otto
Krahner war am Sonnabend Abend auf dem
Eiskeller und ſoll unter den Gäſten mit Bezug
auf die Angelegenheit von falſcher Zeugenausſage
und dieſerhalb bevorſtehender Meineidsanklage
die Rede geweſen ſein. Darauf hat ſich Herr
Otto Krahner am Sonnabend noch erhängt.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 24. October 1890.

S Provinzial-Synode. Die geſtrige
Schlußſitzung der Provinzial-Synode wurde um
8 Uhr durch gemeinſamen Geſang „Mach End',
o Herr, mach' Ende an aller unſerer Noth“ und
ein Gebet des Synodalen General Superinten-
dent D. Schultze eröffnet.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervor
zuheben. Die Kreisſynode Erfurt hatte An-
trag geſtellt auf Erlaß eines Kirchengeſetzes zur
Erweiterung der Kirchenzucht zur Abwehr an
maßender Zumuthungen von römiſcher Seite
und zur Weckung proteſtantiſchen Ehrgefühls
gegen diejenigen evangeliſchen Gemeindeglieder,
welche ihr Bekenntniß in ärgernißerregender
Weiſe verleugnen. Unter Anerkennung der Be-
weggründe des Antrages beſchloß die Provinzial-
Synode einſtimmig, mit dem Hinweis auf 88 13
und 14 der Kirchen -Gemeinde- und Synodal-
Ordnung die Gemeinde Kirchenräthe der Provinz
an ihre Pflicht zu erinnern, über Ausſchreitungen
dieſer Art zu wachen und die Gemeindemit-
glieder, die ſich derſelben ſchuldig machen, zu
rügen, doch lehnte die Synode es für jetzt ab,
ein eignes Kirchengeſetz dieſes Jnhalts zu be-
antragen.

Auf einen Antrag des Synodalen Göbel
und Genoſſen die Synode wolle in der Er-
wägung, daß bei einer ſechsjährigen Synodal-
periode der Generalſynode es der evangeliſchen
Landeskirche nicht möglich iſt, gegenüber der
ſchnellen Vorwärtsbewegung auf allen Gebieten
des Lebens das Gewicht ihrer Stimme ſo, wie
erforderlich, in die Wagſchale zu legen, wurde
beſchloſſen, die Generalſynode zu erſuchen, eine
Verfaſſungsänderung dahin herbeizuführen, daß
die Generalſynode in Zukunft alle 3 Jahre und
zwar jedesmal in dem auf die Provinzialſynode
folgenden Jahre einberufen werde ein dagegen
auf Beibehaltung der bisherigen Beſtimmung,
daß die Generalſynode nur alle 6 Jahre zuſam-
menkommt, gerichteter Antrag des Synodalen D.
Köſtlin-Halle blieb in der Minorität.

Der Antrag auf Gründung einer dritten
General-Superintendentur für die Provinz Sachſen
fand die einſtimmige Billigung.

Aus dem Berichte über den Vertrieb des Pro-
vinzial-Geſangbuches iſt hervorzuheben, daß bis
her 332000 Exemplare gedruckt, 286 447 ver
trieben ſind mit einem Reingewinn von mehr als
32 000 Mk.

Ein Antrag auf Vermehrung der Gemeinde-
pflegerinnen fand die Billigung der Synode.

Aus dem ſich auf 84759 M. 65 Pf. be-
laufenden Geſammtertrage der Kollekten zur
Abhilfe kirchlicher Nothſtände in der Provinz
Sachſen in den Jahren 1888 bis 1890 wurden
60810 M. Unterſtützungen an 85 Gemeinden
gewährt u. a. an die St. Ulrichsgemeinde in
Halle 3000 M. zur Gründung eines neuen
Kirchſpiels mit Kirchenneubau, Langenbogen
(Diözeſe Halle Land I) 300 M. zur Tilgung
von Bauſchulden, St. Micheln (Mücheln) 500 WMe,
zur Reſtaurierung des Kirchengebäudes, Burg-
werben (Weißenfels) 500 M. zu Kirchenrepara-
turen. Abgelehnt wurden u. a. die Geſuche von
Schladebach Merſeburg Land), Kl. Wangen
Querfurt), Wetzendorf (Querfurt) und Schraplau.
21000 M. wurden noch weiter zur Unterſtützung
der Diaspora auf dem Eichsfeld und benach-
barten Gebieten beſtimmt.

Jm Laufe der Sitzung ging an die Synode
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin folgendes
huldvolles Telegramm ein

Potsdam, Neues Palais.
Jhre Majeſtät haben befohlen, der Provinzialſynode

herzlichen Dank für den dargebrachten Glückwunſch aus
zuſprechen. Jhre Majeſtät verfolgen die Verhandlungen
der Synode mit lebhaftem Jntereſſe und wünſchen den
ſelben den reichſten Segen.

Freiherr v. d. Reck, Cabinetsrath.
Nach Erledigung der Tagesordnung ſprach

Graf von der Schulenburg Angern dem
Vorſitzenden den Dank der Synode für ſeine
unparteiiſche Leitung der Verhandlungen aus,
worauf dieſer nach einem Schlußgebet des
Synodalen General Superintendent D. Schultze
die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ſchloß, in welches die
Synodalen begeiſtert einſtimmten.

S Dererſte Schnee, der Bote des Winters,
iſt geſtern und vorgeſtern auch hier erſchienen.
Sonach wäre nach einem landläufigen Merſe-
burger Geſpräche in Merſeburg die Kirmes am
vorigen Sonntage dem Sonntage vor dem
erſten Schnee geweſen. Bäume und
Sträucher ſind in den letzten kalten Nächten
ihres noch vor wenig Tagen ſo prächtig im
Herbſtſonnenſchein erglänzenden Laubſchmuckes
faſt vollſtändig beraubt worden nur wenige
ſind es noch, die uns mit ihrem Grün erfreuen.
Aus den Gärten werden Blumen und Pflanzen
in die Winterquartiere gebracht oder mit dem
nöthigen Schutze verſehen überall rüſtet man
ſich für den leider ſo früh herannahenden
Winter. Die Jugend ſehnt ſich ſchon nach den
Vergnügungen, die der Schnee und die Eisbahn
bieten werden, oder träumt von den Herrlich
keiten, die der Weihnachtsmann bringen wird;

die Erwachſenen hegen indeß wohl meiſt den
Wunſch, daß der Winter in dieſem Jahre ſein
Regiment nicht gar zu ſtrenge führen und das-
ſelbe rechtzeitig dem lieblichen Frühling wieder
abtreten möge.

s Wirkommenjetzt in die rechte Ein-
kaufszeit hinein. Bis Weihnachten und zu
Weihnachten iſt die verhältnißmäßig flotteſte
Geſchäftszeit für viele Gewerbebetriebe Haus-
ſtand und Wirthſchaft machen ihre Anſprüche,
die zum Beginn des Winters unbedingt berück-
ſichtigt ſein wollen. Und da man ein treffendes
Wort nie oft genug ſagen kann, wollen wir
heute unſere freundliche Erinnerung an das ge-
ſammte Publikum wiederholen, bei ihren Ein-
käufen an erſter Stelle die Geſchäftswelt unſerer
Stadt berückſichtigen zu wollen. Damit ſoll kein
Feldzug gegen andere gute und ſolide Geſchäfte
in anderen Städten eröffnet ſein, beileibe
nicht, aber warum in die Ferne ſchweifen,
wenn das Gute nah liegt? Und des
Guten wird ſo viel geboten, daß es nicht
nöthig iſt, wenigſtens vielfach nicht, außer-
halb ſich umzuſehen. Früher galt es be-
kanntlich als fein, für theures Geld im Auslande
zu kaufen. Die deutſche Jnduſtrie produzierte
zwar ebenſo gut und billiger, aber das ſchadet
nichts, es war doch nobler. Von der Vorliebe
für ausländiſche Produkte iſt man nun glück
licherweiſe etwas abgekommen, aber dafür gilt
es nun als beſondere Leiſtung noch, von irgend
wo anders her zu beziehen, um ſagen zu können,
daß Alles von der beſten Qualität ſei. Ein
noch größeres Vergnügen iſt es aber, ſagen zu
können: „Alles aus unſerer Stadt und es iſt
vorzüglich!“ Dazu liegt in der Sache auch ein
wichtiges ſociales Motiv. Die Unterſtützung der
eigenen Geſchäftswelt ſichert einen flotteren Geld-
umſatz am Orte, wovon denn auch die minder
bemittelteren Kreiſe ihren Vortheil haben. Es
iſt nicht kleinlich, ſondern nur praktiſch,
wenn man den Rath befolgt, für gewiſſe
Grenzen das Geld in der Stadt zu laſſen,
und zudem wäſcht eine Hand auch die andere. Der
Vortheil wird ſich ſehr ſchnell und ſehr deutlich
ergeben, welcher aus dieſem Verfahren entſpringt,
und zudem werden auch ſicher alle Wünſche be-
friedigt werden, wenn man mit der Beſtellung
nicht bis zur letzten Minute wartet. Dann kann
aber auch ein Weltgeſchäft mit der Erledigung
der Beſtellung in Verlegenheit kommen. Alſo
nicht wahr, es ſoll in dieſem Winter immer mehr
darauf geachtet werden, daß, ſoweit es angängig,
zu Hauſe gekauft und das Geld in der



Stadt gelaſſen wird. Dem Käufer nützt
es, denn er profitirt auch faſt immer, dem Ver
r gleichfalls, und dem Gemeinweſen erſt
recht

S Die Rekruten werden nun bald zu ihren
Regimentern einberufen und möchten wir deshalb
nicht unterlaſſen, auf die Poſtvorſchriften bezüglich
der an Soldaten gerichteten Sendungen hiermit
hinzuweiſen. Poſtkarten und gewöhnliche
Briefe bis zu einem Gewicht von 60 Gramm
koſten überhaupt kein Porto. Für die an Sol-
daten gerichteten Poſtanweiſungen bis 15 Mark
einſchl. beträgt das Porto 10 Pfg. ohne Unter-
ſchied der Entfernung. Soldatenpackete bis zum
Gewicht von 3 Kz. einſchl. koſten überallhin nur
20 Pfg. Porto. Dieſe Vergünſtigungen kommen
jedoch nur dann zur Geltung, wenn die Poſt
karten, Briefe, Poſtanweiſungen und Packetadreſſen
mit dem Vermerk „Soldatenbrief. Eigene An-
gelegenheit des Empfängers“ verſehen ſind. Sen-
dungen, die dieſen Vermerk nicht tragen, werden
mit dem vollen tarifmäßigen Porto belegt.

8 Beherzigenswerthe Mahnung. Der
mitteldeutſche Bauernverein erläßt folgende be-
herzigenswerthe Mahnung: „Freunde, Partei-
genoſſen! Wo Jhr Proceſſe verhindern könnt,
thut es, haltet die Leute ab, daß ſie um jeder
Kleinigkeit willen zum Anwalt oder Gerichte gehen.
Bringt Vergleiche zu ſtande, ſchlichtet jeden
Streit, denn das Sprichwort iſt richtig: Beſſer
ein magerer Vergleich als ein fetter Proceß.“

8 Mittel gegen Keuchhuſten. Ein
amerikaniſcher Arzt behauptet in einem medi-
ziniſchen Blatte, daß folgendes einfache Mittel
gegen den bekanntlich ſehr hartnäckigen Keuch-
huſten „unfehlbar“ ſei: Geſtoßener Zucker (Hut-
zucker) wird mit gutem Eſſig befeuchtet und
hiervon dem Patienten ein halber oder ganzer
Theelöffel voll eingegeben. Es ſoll niemals
nöthig ſein, die Gabe zu wiederholen.

S Ein Todtgeſagter. Jn auswärtigen
Zeitungen findet ſich folgende, einer hieſigen
Lokalcorreſpondenz entſtamm nde Notiz: „Unſer
lebendes Wahrzeichen, der in einem großen Bauer
auf dem Schloßhofe untergebrachte hiſtoriſche
Rabe, ein wahres Prachtexemplar, iſt nicht mehr.
Man fand ihn todt in ſeinem Käfig vor; er iſt,
wie die Section ergeben, an dem Genuſſe von
Phosphor (Streichholzköpfen) verendet.“ Zur
Beruhigung können wir mittheilen, daß die Ge-
ſchichte nicht wahr iſt. „Hei lewet noch!“

Vermiſchte Nachrichten.
(Keine Geburtstag sgeſchenke!) Die Kaiſerin

hat ſich diesmal alle Geſchenke zu ihrem Geburtstage, die
nicht von Verwandten kommen, verbeten. Auch die
Officierkorps der Garde Regimenter, die Blumenſpenden
darzubringen pflegten, haben dies unterlaſſen müſſen.

(Ein prächtiges Salon- Billard iſt kürzlich
im Neuen Palais bei Potsdam für den Kaiſer aufgeſtellt
worden. Es können auf demſelben ſowohl die alten
deutſchen Ballſpiele auf Loch, wie auch die modernen
Spiele (Kegel und Carambolage) geſpielt werden. Das
Billard iſt in weißer Farbe mit reicher Vergoldung im
Rokokoſtil gehalten.

(Der erſte Gratulant) beim Grafen Moltke
war ein Ediſon'ſcher Phonograph neuſter Konſtruktion, der
dem Feldmarſchall von dem Erfinder gewidmet iſt. Die
erſten Worte des Apparates laute en „Von allen Herzen
im deutſchen Land Wird heute im Gebet Graf Moltke
genannt. O, möge Gott es gnädig walten, Und ihn
noch lange dem Reiche erhalten.“

(Der große Feſtzug zu Ehren des Grafen
Moltke) in Berlin wird am Sonnabend Abend ſtatt-
finden. Der künſtleriſche Theil deſſelben wird ſehr effekt
volle Bilder aufweiſen. Die Veranſtaltung dieſes Koſtüm
zuges wird vom Bildhauer Hans Dammann, dem erſten
Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Kunſt- Akademie geleitet.
Der Zug wird ſich folgendermaßen gliedern Vorauf ziehen
drei berittene Herolde. Jhnen folgt ein Viergeſpann mit
dem Siegeswagen auf welchem die Viktoria einherzieht.
Herolde bilden alsdann den Uebergang zu dem großen
prachtvollen Huldigungswagen, der von ſechs Roſſen
gezogen wird. Vorn auf dieſem Wagen wird zunächſt
eine von den Bildhauern Klimſch und Stichling modellierte
Gruppe ihren Platz erhalten. Es wird das eine überlebens
große weibliche Figur, die auf einem Löwen ſitzt ſein, dann
kommen drei allegoriſche Geſtalten in der Mitte die „Kunſt“,
von einer Dame verkörpert, zu beiden Seiten „Handel“
und „IJnduſtrie“ von zwei Herren dargeſtellt. Die Haupt
figur des Wagens bildet hierauf die ſtolze Frauengeſtalt
der „Germania,“ die von der „Kraft“ und der „Gerech-
tigkeit“ umgeben wird, Rings um den im hellſten Lichte
erſtrahlenden Huldigungswagen gruppieren ſich nun die
koſtümierten Akademiker zu Fuß und zu Pferde. Es werden
ausſchließlich deutſche Koſtüme gewählt, und zwar aus allen
Jahrhunderten, von der fernen Zeit der allen Germanen
bis zu der Gegenwart.
folgt Sonnabend Abend 7 Uhr vom Luſtgarten aus.

(Seltſame Geſchichten von derletzien ruſ-
ſiſchen Reiſe) unſeres Kaiſers berichtet die Jenaiſche

Der Beginn des Fackelzuges er umgekommen.

die ſeltſame Mittheilung gemacht, daß die Perſonen, welche
in Reval um Sie zu den Tribünen nachgeſucht hatten,
um den deutſchen Kaiſer bei ſeiner Landung in Rußland
zu begrüßen, einen Revers unterſchreiben mußten, durch
welchen ſie ſich verpflichteten, den Kaiſer nicht mit Hurrah
rufen zu begrüßen. Obwohl dieſe Mittheilung von einem
in Rußland anſäſſigen Herrn gemacht wurde, welcher ſelbſt
einen derartigen Schein hatte unterſchreiben müfſſen, nahmen
wir doch von der Veröffentlichung Abſtand, weil wir

glaubten, es liege ein Mißverſtändniß vor. Nunmehr wird
uns die Angabe unſeres Gewährsmannes durch folgende

Mittheilung von anderer Seite beſtätigt „Bei dem Em-
pfange unſeres Kaiſers in Reval find unglaubliche Dinge

vorgefallen. Die Jnhaber von Tribünenbillets haben fich
verpflichten müſſen, nicht Hurrah zu rufen und iſt
daher der Empfang ſehr ſtill geweſen. Das Gepäck des
Kaiſers iſt viermal aus und eingeladen und haben es die
ruſfiſ ben Zollbeamten partout revidieren wollen. Erſt in
Folge Einſchreitens des Großfürſten Wladimir wurde es
freigelaſſen.“

Ende gut, Alles gut.) Das 10. deutſche
Bundesſchießen hat nicht nur kein Defizit, ſondern ſogar
noch einen kleinen Ueberſchuß ergeben. Dieſe freudige
Mittheilung konnte der Feſtpräſident Dierſch dem Zentral
ausſchuß machen. Das günſtige Ergebniß iſt allerdings
nur erreicht worden durch ganz erhebliche Abſtriche in den
Rechnungen.

(Ueber einige erſchütternde Vorgänge),
die ſich bei dem Brande des Leland Hotels in Syracuſe
zugetragen haben wird berichtet: Ein Mann und eine
Frau wurden am Fenſter des fünften Stockwerkes erblickt,
wo Rettung ausgeſchloſſen war. Die Frau zeigte Neigung,
auf die Straße zu ſpringen, aber man ſah, wie ihr Gatte
ſie beſchwor, es nicht zu thuen. Die außenſtehende Menge
ſah gleich darauf mit Grauen, wie ſie Beide von den Flam
men u rzingelt verſchwanden. Polizeibeamte waren mit
Netzen bereit, um die, welche den fürchterlichen Sprung aus
den oberen Geſchoſſen wagten, aufzufangen. Ein Mann
und eine Frau ſprangen zuerſt faſt zu gleicher Zeit in das
Netz und kamen mit einem Armbruch davon. Die nächſte
Perſon aber, die herabſprang, eine Frau im Nachtkleide,
verfehlte das Netz und fiel mit fürchterlichem Krach auf
das Steinpflaſter. Zum Glück ſind dieſe Schilderungen
weit übertrieben, denn es ſind im Ganzen nur zwei Dienſt
mädchen in den Flammen umgekommen. Die Zahl der
Verwundeten iſt allerdings groß.

(Graf Moltke und der Droſchkenkutſcher.)
Aus Anlaß der bevorſtehenden Moitkefeier friſchen Berliner
Zeitungen folgende hübſche Geſchichte auf: „Als Moltke
vor etwa fünf Jahren aus einer Sitzung des Reichstages
kam und ſeinen Wagen vor dem Portal vergeblich ſuchte,
nahm er zur Heimfahrt eine in der Nähe haltende Oroſchke.
Als er im Generalſtabsgebäude angelangt, dem Kutſcher
den Fahrpreis zahlen wollte, ließ letzterer jedoch dem Mar
ſchall keine Zeit dazu, ſondern hieb auf ſein Pferd kräftig
ein und rief ſeinem hohen Fahrgaſt ganz kurz nach: „Es
war mir eine große Ehre, Herr Feldmarſchall.“ Dieſer
war nun nicht mehr im Stande, ſein Fahrgeld zu bezahlen
und hatte das Nachſehen. Weil er ſich aber beim Be-
ſteigen der Droſchke eine Fahrmarke hatte geben laſſen,
war es ihm möglich, die Nummer der Droſchke und den
Namen des patriotiſchen Kutſchers feſtzuſtellen Als Dank
für die geleiſtete Fahrt überſandte er dem Kutſcher ſeine
Photographie mit der eigenhändigen Unterſchrift: „Seinem
Droſchkenführer Graf Moltke.“

(Erdbeben.) Wien, 23. Oct. Jn Klagenfurt
wurde am 21. d. M., Morgens 7 Uhr, ein zwei Secunden
währendes Erdbeben verſpürt, ebenſo geſtern Nachmittag
um 2 Uhr ein ſolches in Plevlje (Bosnien). Heute Vor
mittag 10 Uhr wurden in Domanovie (Bosnien) drei
ſtarke, vier Sccunden dauernde Erdſtöße verſpürt, denen
zwei ſchwächere, zwei Secunden dauernde folgten.

(Eine furchtbare Familientragödie,) der
Schaaf'ſchen äußerſt ähnlich, hat ſich abermals in Berlin
ereignet. Der früher in Brandenburg, jetzt in der Jahn-
ſtraße in Berlin wohnhafte ehemalige Oekonom Gaſt hat
ſich und drei Kinder vergiftet, und zwei andere Kinder, die
dem Tode glücklich entronnen, zu vergiften geſucht. Gaſt
ſtammt aus guter Familie, war in Brandenburg ecſt
Fabrikinſpector, dann Reſtaurateur, allein das Geſchäft ging
nicht beſonders, und er kam nun nach Berlin ſeine Be
mühungen, eine paſſende Stellung zu erlangen, glückten
dem 45 jährigen Mann nicht, und er ſah bitterer Noth
entgegen, trotzdem die wohlhabenden Verwandten ihn mög
lichſt unterſtützten. Jn Abweſenheit ſeiner Frau gab er
ſeinen Kindern auf Bonbons Gift und trank ſelbſt von
der Flüſſigkeit. Ein Knabe und ein Mädchen mußten ſich
bald nach dem Genuſſe übergeben, und wurden gerettet,
Gaſt ſelbſt und drei Kinder erlagen dein Gift. Als Frau
Gaſt nach Hauſe zurückkehrte, waren die vier Perſonen be
reits Leichen.

(Aus dem Fenſter geſtürzt!) Jn der Borſig
ſtraße ſtürzte ſich eine Frau aus einem Fenſter des vierten
Stockes auf den Hof und wurde in hoffnungsloſem Zu-
ſtande aufgehoben, Eheliche Zwiſtigkeiten ſind die Urſache
zum Selbſtmorde geweſen,

(Durchgebrannth) iſt ein bei der Diskontogeſell-
ſchaft in Berlin angeſtellt geweſener Buchhalter Namens
Wilde. Derſelbe hat rumäniſche Werthpapiere im Betrage
von etwa 100000 Franken veruntreut. Bei Ankauf dieſer
Pariere iſt alſo Vorſicht zu empfehlen. Auf die Entdeck-
W des Diebes iſt eine Belohnung von 1000 Mark aus-
geſetzt.

(Eiſenbahnunglück.) Auf dem Bahnhof Bartſchin
(Strecke Rogaſen-Jnowrazlaw) hat ein Zuſammenßoß eines
Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtattgefunden. Die
Maſchine, ein Perſonenwagen und zwei Güterwagen ſind
total zertrümmert, Paſſagiere glücklicherweiſe nicht verletzt.

(Mit Mann und Maus geſunken!) Der Ham-
burger Dampfer „Virgila“ iſt auf der Reiſe nach Valpa-
raiſo mit Mann und Maus geſunken. 33 Seeleute find

(Zur Auswanderung nach Canada) ver
ſuchen Agenten unerfahrene Leute zu verlocken. Dem
gegenüber muß betont werden, daß die Ausſichten in

Zeitung. Das Blatt ſchreibt: „Vor kurzer Zeit wurde uns

Gerichtsverhandlungen.
Daß die Dummen nicht alle werden be-

weiſt wiederum ein Fall, welcher vor der Strafkammer des
Landgerichts in Landau verhandelt wurde. Seit Jahren
betrog die Familie Eiſenhardt die mit ihr verſchwägerte
Familie Preuß. Letztere wurde nach und nach um rund
11000 Mark geſchädigt, indem erſtere der Familie dieſes
Geld im Laufe der Jahre unter falſchen und abergläubiſchen
Vorſpiegelungen abzulocken verſtand. Erſt mußte hierzu die
angebliche Ausſicht einer großen Erbſchaft dienen, zu deren
Erhebung natürlich Geld gebraucht wurde. Als den Ge-
prellten die Sache bedenklich zu werden anfing, mußten die
Freimaurer herhalten. Die hielten angeblich die Erbſchafts
regelung auf, umſchwebten die Erbberechtigten un
ſichtbar, welche ſterben müßten, wenn die Familie
Preuß kein Geld mehr hergebe. Doch damit nicht genug,
bethörte die Schwindlerin die beſchränkten Leute, Würt-
temberger, welche ſogar auf Veranlaſſung jener nach Rhodt
in der Pfalz überſiedelten, des Weiteren, die böſen Frei-
maurer ſeien daran Schuld, daß die Preuß'ſchen Kühe
einmal keine Milch gaben. Die Familie Preuß wurde
durch dieſe Vorſpiegelungen im Laufe der Jahre an den
Bettelſtab gebracht. Leider konnte das Gericht nur bis in
die lezten fünf Jahre den auf grenzenloſe Leichtgläubigkeit
und Dummheit der Geprellten gegründeten Schwindel ver
folgen, ſo daß die Angeklagte, Ehefrau Eiſenhardt, mit der
n rrißmäßis geringen Sühne von 2 Jahren Gefängniß
fortkam

Wie leicht man zu einer Anklage wegen
verſuchter Erpreſſung kommen kann, wenn man
bei Geltendmachung vermeintlicher Anſprüche nicht die
nöthige Vorficht beobachtet, bewies eine Verhandlung vor
dem Berliner Landgericht. Bei der Wittwe W. hat der
Poſtaſſiſtent S. ein Jahr lang als Chambregarniſt gewohnt.
Während der beiden letzten Monate hatte er ſich ein Pianino
angeſchafft, wofür die Wirthin bei ſeinem Auszuge drei
Mark Standgeld verlangte. Der Poſtaſſiſtent wies dieſe
Forderung als eine durchaus unberechtigte zurück und ver
wies Feine Wirthin auf den Klageweg. Letztere erwiderte
ihm in einem Schreiben, daß ſie wegen einer ſolchen Kleinig
keit nicht nach dem Gericht laufen wolle, ſie fügte aber die
Drohung hinzu, daß ſie bei der vorgeſetzten Behörde des
Poſtbeamten Anzeige machen würde wenn ihre Forderung
nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt beglichen wäre. Hierin
erblickte die Anklagebehörde eine verſuchte Erpreſſung. Die
Angeklagte wollte ihr Recht an der Forderung daraus her
leiten, daß ſie, um dem Pianino Platz zu machen andere
Möbel hatte umſtellen laſſen müſſen. Außerdem ſei ihr
durch das Abwiſchen und Reinhalten des Pianinos eine
Mühewaltung aufgelegt worden welche beim Einzuge des
Miethers nicht vorgeſehen war. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage aufrecht und beantragte die niedrigſte gefſetzliche
Strafe, eine Woche Gefängniß. Der Gerichtshof glaubte
aber der bisher Unbeſcholtenen, daß ſie von der Rechtmäßig
keit ihrer Forderung überzeugt geweſen ſei, und fällte daher
ein freiſprechendes Urtheil.

Poſt, Telegraphie, Eifenbahnen.
Die deutſchen Poſtämter und Ober- Poſt

kaſſen ſind veranlaßt worden, feſtzuſtellen, welche Be
ſtände an Poſtwerthzeichen älterer Art bei
ihnen noch vorhanden ſind. Die Ungiltigkeitserklärung
der alten Werthzeichen wird alſo wohl zum Jahresſchluſſe
erfolgen, und wo dieſelben im Publikum etwa noch vor
handen ſind, wird man gut thun, an die baldige Ausgabe
zu denken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Poſen'ſche Rentenbriefe. Die nächſte Zieh

ung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 3 pCt. bei der Auslobſung üſernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, de Verficherung für eine Prämie von
16 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

25. October. Vielfach heiter, veränderlich,
wolkig, milde, neblig, ſpäter bedeckt mit Strich
regen bei auffriſchendem Wind.

—-SS-Aus dem Geſchäftsverkehr.

Strapazir-Tuche für Hänner- und Knabenkleider
garantirt ſolid und extra haltbac à Mk. 3.75 Pf. p. Meter

verſenden vportofrei direct jedes beliebige Quartum
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger u. Co. Frankfiert a, M.

Muſter-Auewahl umgehend franko.

Schwarze und farbige Seidenſtoffe

alſo aus erſter Hand in jedem
Man Muſter mit Angabe des Gewünſchten,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 26. October 1890 predigen:

Dom: Vormitt Uhr Diac, Bithorn. Nachmitt,
2 Uer: Cand. min. Herold. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius,.

Stadtkirche: Vorm. Uhr: Paſtor Wepther.
Nachm 2 Uhr Domdick. Vithorn. Vormittags 12 Uhr
Kindergotteedienſt. Abends 8 Uhr Jünglings Verein.

Aitenburg: Früh 19 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergettesdienſt.

Canada für Auswanderer durchaus ungünſtig ſind. Reumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Für die Redaction verantwortlich Guſt, Leid holdt, Schnellpreſſendruc u. Verlag von A. Leidholdt.

direkt aus der Fabrik von hon Elten Keuſſen, Crefeld,
aaß zu beziehen.
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